
Beobachtungen bei der mehrsprachigen Terminologieentwicklung
neuer interdisziplinärer Fachgebiete

l. Voöemerkungen

Die Terminologie neuer Fachgebiete ist für den
Lexikographen selr interessant, denn hier ist der
Sprachgebrauch noch nicht so gefestigt, daß
sprachplanerische Einwirkungen kaum möglich
wären. Dies ist besonderc bei Zusammentreffen
verschiedener Nationalspnchen und Fachspnchen
möglich und nützlich. Terminologische ProHeme
erüstehen vor allem beim Beginn einer interdiszipll-
nären Zusammenarbeit. Wo eine dominierende
Verständigungssprache fehlt, treten sie verstärld auf.

Zwei Beispiele dafär sind die Kommunikations-
l<ybemetfuund die Ewologb.lctr taba aus drei Grän-
den genade sie ausgeu€Ht.
Erstens stehen sie in einem doppelten Zusamrnrr
harB. ln elnem Aufraustudierqang (Universität Sitfu)
sollen sich in diasem Studieniahr dieselben Studie-
renden mlt den beftlen Gebieten besct€fiigen; die
arologircfie Temüdogiewid dabei beurußt nicfü nn
auf die kommunikatbnslqyberntische Termimlogie
abgedimmt, sondem will sieanm Voöitdnehnren.
Zreltens handelt es sich um zwei der wenpen Fä-
cter, ln deren die Bsrnattg elw neutralen Refenm-
qpracäe angestreH wird.
Drittens habe ich Gelegenheit, die Terminologie-
entwicldurB in beklen Gebieten nicht nur im Schrift-
tum sondem auch durch Gespräche mlt Beteil(fen
ar beobactüertr urteranderem arch als l-lenausgebe-
rin (Kybenntische Pädagogik/KlerQkibernetiko, Bd.
6., 7., 10., eirtscHießlich Neuhenausgabe des LeXi-
kons der kybernetischen Pädagogik).

lch rnöchte (ausfüMicher) beim Voöild Kommu-
nihtimskybmetik und beim,Nachbl t Eu nlqie db
TermimlogieentwicHung uriler v'rer Gesichtspunlden
bebacfiten:

1 . Wie verhalten sich im Verlauf der bisherigen Ent-
wicHung und we'lteren Planung die evoluo zur
evoht(go der fachlichen Terminologie? (lnwieweit
entwickelte s'rch db Terminologie, irnvieweit rwr-
de sie entwickelt?)

2. Warum und wie berniht man sich um eine neutna-
le Referenzsprache bei mehrsprachigen FacF
rvorErodrurBen?

Ve ra Bara n dovskä - F ra n k:

3. Warum und wie bemüht man sich um ein zu-
sammenhängendes Begriffsskelett (eine trans-
parente'Kohärcnzsbnktuf )?

4. Wie setzt rnan sich ml termimlogbchen Unschär-
fen. insbesondere mlt Homonymien und
Syrrcrrymien auseina nder?

2. Mehrsprachlge kommunikatlons
kybernetlsche Termlnologie-
entwicklung

2.1 Verlauf der bishedgen Entwicklung
und weltere Pläne

Die Kommunikatbrslqybemetik rnrrde beim'Berli-
ner Maf 1993 als jernr Flügel der Humankybemetik
(oder'Anthropokybernetilf) definiert, in welchem der
Elnzelnenscfr nidt nr als - wie bei d€r e'esdlscffis-
kybernetik - eine Einhelt für slaüstiscäe Aussagen
beachtet wird (l(rause / Pbtrowski, I 993, S. 1 92).

Die Hurnankybernetik selbst bt jenes drdte Gebbt
der speziellen Kybemetih das der US-amerikanl
sche tvlathernatker tlorbert Wierpr ln seinem narrpne
gebenden Werk'CYbetn€tics' (1 948) n&h[ wie (einer-
seits) die Bblcybenntkund (anderersets) die Kyber-
netik rnaschirprteclnischer l(orsffulde, als rnögli;hes
ArnrendurBsgebiet allgenniner, mathernatlsch brm+
lbrbarer Aussagen über lnformatiorsf, uß (comrnunica.
tion) und RegdurB (oorüol) gdten l'leß. \Hrnetr*ollte
Wiener dieses Gebiet aus der Kybernetik ausschlie-
ßen und es den Geisteswisserschaftlem übedassen.

lm deutschen Sprachnaum, annächst hier in Berlin,
entstand eine andere Überzeugung unter dem Ein.
fluß des Regelungstheoretikers Hennann Schmidt
(1941). Er rv-ar so alt wie Wiener, aber bei der Ky-
bemetik sieben Jahra'dienstältef. Er übennhm das
von Wiener eingefüfute Fachwort'Gybenntics' als
'Kybemetild, ohne damit genau denselben Fac/n.
begdtr zu bezeichnen. Das zeigt sich vor allem in
seiner Te:dsammlung, die er urüer dem Titel 'Die
anthropologische Bedeuturg der KybemetiK 1 965
als Beiband arm 6. Band unserer'Grundlagenstudien
aus Kybemetik und Geisteswisserschafr' (grkg) her-
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ausbraclüe. Auch in seinem Vorwort an einem NacF
druck einer füihen Schrift Wieners, die Schmijt 1 967
zrsammen mit einer deutschen Übersehrrg ebenhlls
als grkg€eihefi veröffentlichte, maclte er auf den
Unterschied in $andort und Tenrirplogie aufirerksam.

Die Kybemetik wurde in Westeuropa um 1960 ar
einer mit einem termirnloglschen Wldwncls verbun-
denen Modeerscheinung. ÜUer aie zOgernder vedau-
fene, aber in rnarrcher Hinsicht tiefer greifende Ent-
wicldung in Mittel- und Osteuropa gab Vog[ (1965]
eine sacb und sprachkundige Zusamnenfassurg. Es
ist heute unbestritten, daß die rnathematisierten rus-
sbchen Arbeiten insbesondere anr lnformatbns- und
Automatentheorb durch ihre in der DDR erschiene-
nen deutsctren Übersealrqen anr wissenschatlichen
Festpung der Kybenetik arch in Westeuropa beitru-
gen. Durch die Gnindung der fianzösi*E und eng-
f.scäsprachigen Association lrtenrationale de Clber-
n6tQue in Namur 1957 und der Deutschen Gesell-
schaft für Kybernetik 1963, aber auch durch die poli-
tische und daml wisserschaltsoqanisatodsche Spal-
tung des derrltsr;hen Sprachraums, macht€ sich die
ternitrologische Urehlelli*tkel ln dbsen drei SpracfF
räurnen bemerlÖar.

Trotz Wieners Werk rwrde Englirch niclt Refer€nz-
spmcfp der eurcpäbchen Kybenretk, *el nnn ln den
USA den 'Cybernefics' gegeräber skeptisch Hieb. lm
poplälrwisserschalüi*pn Scffi[um wude der Kyber-
netikbegritrolt auf eine allgemeirn Regdknelsletre r+
drziert (woat arch die Tlelvon Schnüdts Scffien
belbugen). Die RegdurBstectrnik hatte aber im deuf-
scäen Spacfinaum eirc selr ar.rsgeftfte Ternrinologle
ertwicket. die sidr nur h gerirgeler Perfeldion arch
im Englisclpn findet. So i* an verstetnn, daß h West-
europa, irsbesondete h Deutscf{and, damals elre glo
ße Tatl von Veröftillicturgen uriler dem fagenden
Tld erscteiren und lrteresse finden konrten: nVas
iS KybemetikT (Vgl. das honbche Buch'lGlrnr weiß,
was Kybemefk bf von tohberg u. Luta 1969, und
den RückHbkvon FnanK 1988 ln 8d.6.. S. 907-909).

So wüd die Sprachregelung im ersten Lexikon der
KybemetiF verständl'rch. Es entstand 19O4, 3 Jahre
nach dem ersten Eleutschen Kybemetik-Kongreß in
lGrlsruhe (Kongreßbände von Bllirg und Fddtkeller,
1961). Das Lexikon stellte etwa 40O Fachbegriffe
deutsch, englisch, fiarzösisch und russisch neben-
einander, wählte aber Deutscä als Definitions- also
Referenzspnche. Das Leikon tietet einen Fachurort-
schatz der allgemeinen (formalen) Kybemetik sowie
der Bbkybernetik und Konstruktkybenptik und arrch
schon in beträchtlichem Unrfang anthropokyber-
ndbche, speziell kmtmu nilcatbnsl<ybmeüsäe Ter-
mini.4 Jahre spätererschien in England eine Über-
setanng dieses Lexikons ('Encyclopaedi,a of Cyber-
netics'. 1968), welche die in Deutschland getrofienen
Wortzuordnungen unverändert ließ, also den engli-

schen Fachwörtem die ursprtinglich deutsch formu-
lierten Begrifisinhalte zuordnet.

Das'Lexikon der Kyberne*ilf brirpt die Terminologie
in alphabetirscter OdrurB gemäß demFuelipn deut-
schen Fachwort. Esfulgen jewels die Übersaanrgen
irs Englische, Französische und Russbche, dann eine
kursiv gedruckte Definlbn. lm 9l üHbherLexil€ wid
arschließend anm frlweil(pn Stichuort ergänzende
lnfonnation gegeben und auf Quellen verwiesen. Den
Anhang des Leikons biHen alphabetische Facfw<i-
terbfrcfer ErplbchDeüscfi, Frandsisclroeutsch und
RussiscFDeutsch.

Das'Lexikon der KybernetiK eneichte rasch eine
Verbreitung, obgleich es, wie im Vonvort erklärt, auf
keiner lexikographischen Kompeterz beruht. Keiner
der 34 Bearbeiter der eirzelnen Stichw6rter, auch
kein sonstiger wissenschaftlicher Mltarbeiter des
Lexikon-lniti,ators lGrl Steinbuch war bereit, als Her-
ausgeber zu zeichnen. Auch B. Frank-Brihringer,
Redaktionsmltarbeterin der'Grundlagerstudien" (die
imVerlag Schnelle erschienen). wollte keire Verant-
wortung fü den lnhalt des Lexikons übernehren. So
sprang schließlich die Ehefrau eines der Autoren als
ofüzielle Herausgeberin ein und wurde Verfagspail-
nerin des Verlags &hrrlle: eirp probssioneUe ÜUer-
seEerin, Andrea Müller.

Das 'Lexikon der Kybern€tiK wurde inhaltlich anr
Vorarbeit, strukturell arm Vorbild für das erste ei-
gentl ich kommu nikations ky bemetische Begriffs-
wörterbuch der Wet. Es erschien 19OO im selben
Verlag Schnelle Quickbom als Lexikon der @r-
neti*hen Pädagqik uN der Prqnnnmieften l*
stnthion'. Trotz dieses Tftels behandeft dieses Le-
xikon mit seinen ca. 350 Sticlu6rtem nicht nur die
Bildungskybemetik, sondern auch ryei der drei
anderen l-lau@reip der lGrununikatiorskybernetik:
db lntomationspsychologie und die lnformations-
ä$hetik. Nur die Sprachlqbemetik, die I 966 für die
Bldungskybernetik wichtig ar werden begann und ab
1974 mit der lnterlinguistikverknüpft wurde. ist doil
erst spärlich repräserüiert. Obgleich das Lexikon nur
eine Festlegurp derTerminologie anstrcHe und nictrt
beanspruchte. etwas Neues beiartragen, wurde es
noch unlängst als 'Höhepunld der bildungskyber-
retischen Ertwicldurg im deutschen Spracfraum' be.
zeichnet (Komarova. 1994). Es gibt. trotzderwelte-
ren Entwicklung der envähnten Terminologie, kein
besseres Wörterbuch, darum habe ich dieses Lexi-.
kon 1993 $uch27 Jahren) als'Kybernetlsche Päd-
agogik /Klerigkibemetiko, 8d. 7 unverändert naclr-
drucken lassen. lm Ofllinalverlag Schnelle erschien
rpch 1 968 ein dfües lgberptbch€s Wüterhrch't e
xikon der Planung uld Organisation'.

Auch das'Lexikon der Kybemetischen PädagogiK
ist kein Ergebnis einer professionellen lexikographl
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schen Arbeit, zeigt iedoch mehr Professionalität:

1. Es rvar mehr administrativ koordiniert durch eine
hierftir ein Jahr lang hauptamtlich tätige Seketärin
(mt Unterstührng der S[ifturB Volkswagenwerk).

2, Hinter dem'Lexikon der kybern€tbctFn Pifulagogik
und der Prognammierten lrstruktbn" $and als der irr
haltllch ztständpe Faclverband, als Zlwendungs-
empfirper der Stifung Volksragernrert und ab Ver-
tragspartner des Verlags Sctnefie. die -Geseflschaft

fü Programmigte lrstruktion' (GPl - die heütbe'C'e-
sdlschafi für Pädagogk und lnfonnation'). Die GPI
bestimmte vier verarturcrübhe Fbrausgeber (Ludwig
Ergled, Hdmar FnanK Hars Schiefde und Herbert
Stachowiak). Sie waren als I'bchschulletrer schon
durch einschlägi1e wissenschaft i:he Arbelen ausg+
wiesen, bearbeiteten elnen erheblbhen Tel der Stictr
wtirtersdbst und nahmen erheHichen Einiluß auf die
Beiträge der insgesafit 27 Mitarbeiter. Hermann
Schmklt Fug ein Gelehvort bei.

3. Dem'lexikon der lgbenctischen PädagogiK wa-
ren berels verschiederp terminologische Venifiertli-
cfurgen vratsgegarBen (Wörteürdr pogrammierter
Urtenictt - Heine Terminologie der Kybernetischen
Pädagogi( Maru Vedag Märrchen 1S{; FranK H.:
AregurBen ar Tenninologie arf dem Cretiet der LenF
otFktiv*ilng, in: lelrrnascttrnn h kyberne{bcter und
pädagogischer Siclt, N. 2. lGtt€ldenbourg 1 S4),
die bei Temimlogieslangpn im Ralrren derGPl-Syrn
posien ml nonnativer Zidsetzung diskf iert wurden.

Das Lexikon war eine Zrsamrnenstellurg der prak-
tlsch schon gebnauclüen Fachausdräcke (also eirn
Dokt mentatkn der stattgefu ndenen Entwicklung),
wollte aber auch einen normierenden Einfuß auf die
weitere Entwiclclung ausäben. Das ze[t sich daran,
daß *ar auch die nichf empfotilenen Ausdrücke al-
phabetbch aufgeführt sind, aber mlt Venveb auf yr-
anzielpnde BezeichrurBen. Noch deutlbherwid das
nonnatlve Elerpnt bei den Zultigungen englischer,
frarzösischer und russischer Ausdrücke: ulo solche
noch nictrt existierten, wurden sie bei dieser Gele-
genheit als Übersetzrngsempfehlung geschaffen.
(Hartmut Vogt, der für d're russischen Fachnöfter al.
ständig wEr. war sich des Urferschieds zrvischen
deslciptiver und prtislsiptiver Terminobgiearbeit retr
bewußt und berutäe eine Kenrzeichnrng'beiden
im russischen Fachschrifttum noch nbtt nachweis-
baren Factndilern.)

Bisher kam es nur noch an einem eirzQen Versuch
efucr vdSändQen Termlrnlogie der Komrnunikatbns.
kybemetik anm' Begüfrswöftefuuch der kybemeti-
scäen PädagqiK, das Frank und Hollenbach 1973
im Unrfarg von ca 600 Sfiichvutirtern henausgaben. Es
baü inhalüich auf dem'Lexikon' auf, merä Atsdrük-
ke da nk;Ittkybemeti*tcn (sondem behaviristlschen

oder arthopologbch#idagogischen) Programmierten

lnstruktion aus. füg[ neue Begriffe hirzu, darunter

auch solche der fiäidagogisch relevanten Sprach-
kybemetik. Die Begriffsdefinltionen sind kurz, ohne

darüber hinausgehende inhaltliche lnfonnation und

ohre Qudlenangaben Dafürruerden (leUer unvolldärr
dig) Fachwortübersetalngen nicltt nur in Englisch,
Fnarzösisch und Russlsch. sondem auch in Tsche-
chisch. Spanisch und Brasühnisch-Portugiesisch
angeftigrt.

Das'Begrifisrörterbuch' war nbht rplr Dokurerta-
tion einer terminologischen' eyohto', sondem sollte
von vornherein die'evofuglo'der Faclspnache lel$en.
Hinsichtlich der beim'Lexikon der kybemetischen
PädagogiK festgestellten Profussionalitätsrerkmale
ist es jedoch mit diesem vergleichbar:

1. Auch das 'Begriffswörterbuch" entstand als be-
zahlte Projeldarbel: von den 12 Mitarbeitem wa-
ren sieben Angetxirige des Kybemetischen lnsti-
tuts im'Forschungis. und ErtwicldurBszertrum fiir
objeldivbte tetr- und Lenverfiahmn (FEoLL)'. Es
wurde auf lnitiative der GPI und des lnstituts für
Kybeme{k Belin 1 972 h Paderborn gegrund€t. Für
sein lnstitut für Kybemetik hat FEoLL meluere
ArUefxtrife des Berliner lrstltuts für Kybemetik
eingestellt, und das'Begrifisn6rterbuch' war ei-
nes der ersten offziellen Projelde.

2. Beile Herausgebe hatten scfpn Erfahrungen mit
Fachlexika: Frank als einer der vier Herausgeber
des'Lexikons der kybernetischen PädagogiK,
Hollenbach als eigertlicler Redakteur des offzidll
vonArmld, Eysernkund Meüi 1971 herausgege-
benen'Lexikors der Psychologie'.

3. Terminologische Diskussioren, die den lnhaft des
'Begriffsuörterhrcfrs- beeinfrußten, liefen im RatF
rnn der'Kyberne*ischen Werlctaügesprtiche' (U.
die lnstitutsgeschichte von Meder, 1993 in 8d.6,
S. 1 094), fachureltöffenük;h weiter. Sie waen tel-
weise GemeinscfiafrsveranstralturBen des kyber-
netischen FEoLl--ln*luts ml der GPI- &belsgrup
pe'KybemetiK. deren Tradition heute die lfl(Ge-
sdlsctnlt für Kommrnikatbnslgbernetik als selb'
ständ(1e Seldion der GPI fortftiM.

Das kybemetische FEoLl-lrctltut begann 1974 die
lrternrcia Lingnro de DoKoro Esperarto (späterunter
der lfuräezei*vung1[o") ds Hdungslgberne*bcfe
Referenzsprache an empfehlen (vgl.'Kybenntische
Pädagogik /Xlerigkibemetiko' Bd. 7 ., 5. Tf7l,erlarp-
te 1974 in Dlllingen die fornelle UderstätzurB der
Teilnehner des vietten KybenntisctrPädagqischen
Werkstattgesprächs und war erüscheilerd an der
Vereinbarung beteiligt, die im Anschluß an die
bldungskybenretlsche Konfererz von Gäceres (Spa-

nien) 1 9Z/ gdroffen wurde. Die Verwildichung dieser
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Zble und ein lnstitutsprojeK arr autornatlschen plan-
sprachllchen Dokumertation ('PREDIS' - vgl. Frank,
Hilgers, Mayer 1977, 19t2, nachgedruckt in'Kyber-
netische Pädagogik /Klerpkibernetiko Bd. 6.. S. 963
u. 968) rnachte die Entwbldung eines Fachwörter-
hJchs zwischen lLo und Deutsch erforderlbh. Dieses
wurde am Kybenretischen lnstitr.rt l97E annäctrst in
der Form eirpr 1 30 $bfrditerurüasserden Recfirer-
dateierzeugt und an lnteresser*en yerteilt. Bei einer
erueitetten Fassurg, die urwollständig Hieh wurden
FachuortäberseEurBen in die EGsprachen hinange-
fügt ('Proviana ldedgscienca vortato', 1979). Es gab
keine Deftnltbnen. Dklse Arbeit wrrde r*$t veni,fient-
licht, siefloß jedoch indie ca. 1600 Fachterminium-
fassende DeutsctrlLo-Worlliste ein. a,,t der ich 1993
mein RegisterderBände 1 -6 derQueflensamrtung
'Kybernetbche Pädagoglld erwelerte. (Barandovslcä,
1993, S.109e1123)

Eine parallele Terminologiearbeit. die dasselbe ln-
stlr.rt für denselben Zweck (dier automatische Knapp
text-Dokumentatbn mit einer neutralen Refererz-
sprache) leis{ete, war die ätsamnprstelft.rrB der lär
dasb@Factscffinrbenö
tpten mathematlschen Begdfie. Rainer Hilgers erar-
beltete ansammen mit Yashovardhan und anderen
Esperarübten anr6chst ein DeutsctFlto-Wörterhrh
('Kleines nehrsprachips Wfierbrrch der Mathema-
tiUPlurlingva matematika vottalo', Aöelspafiieir Nr.
50, 1 979). Es wurd€ dann an elpm Aegdßu,&teürch
in Analogie arm Begrißruirterbr.rch der kybemeti-
schen Pädagogik erweitert, aber mlt llo statt deut-
schem Defin'lionsfeil. ohne ansätzli:tre lnbrmatbn
und Schrifttumshinweise, aber mlt Zulägung der
F*twoftibersätrBen in alle Spnacfren d* Erropäi-
schen Gerneinschaft (Dänlsch, Dqrtsch, Englisch,
Französisclr ltalienisch Nidedändisch Portug'Esirch
und Spanischl. hs EG-Wütefurch mürimativ;lpr
fugdffe' erschien unter der Herausgeberschaft von
RairErHlgers ud Yaslwadtan 1S0 hderRehErt-
nationalisbte Wlssenschaf im LancfüurrlVerlag.
Eine Vonarbeit an elnem (leitler ni*ü rcalbierten) eu-
ropälschen Wörterbuch der Kommtnikationskyber-
netik ertstand 1985 an der Universität Paderbom im
Rahmen einer studentischen lnitiative (Gruppe
RuprechU Weber). Die Studenten haben aus den
infonratiorspsychologischen und Hfu ngskybenreti-
schen Texten ca. 80 Termini mit lLo- Definlbren
ausgesuclt und telweise übersetzt. Dieses von H.
Fnank auf ca. I 30 Temhi enelefta Begrüßndrterhrcfi
habe ich für'Kybernetische PädagogiUKlerig-
kib€rnetiko' tlbermmren (Bd. 6.. S. 1047 -1054). Eine
vollständQe ÜOerseeung ins Slowakbche hat Eva
Poläkovä für ihre Studenten an derUniversittät Nfrra
besorgt. Claus Gänkelüberarbeitete 19ß diese Ter-
mirnlogie nach dem Voöild des Lexikons der Ky-
bernetischen Pädagogik adaptierte sie zrnä;hst nei'
spnachig als Material anr Examensvorbereitung für
Pädagogikstudenten und benutzte sie in seinere(1e-

nen Lelweranstaltung über Grurdbegrift der BldurBs.
kybernetik an der Universltät Paderbom. Später be'
rrrtrten diese s' Repetltoritm rur kybemeti*len Pä&
agogiK auch Studenten der entsprechenden Fächer
an der Universität Sibiu, wo es als Buch (ISBN 97$
95604-7-9) 1 995 erschien. Der Vortel des Repetftori-
ums liegß darin, daß sich die Definitionen knapp und
sachlich ansammen mft den Übungsanfgaben in ei-'

nem Bttch befirden.

Unter Schlagvxirtem wie'MultimEdia', 1/emetztes
Lemen','Bildungssoftware' usw. komnt jetzt eine
neue kybernetische Modewelle, welche weder an
die erste Kybernetikrelle noch an die Welle der pro-
gmammbten lnsfirkibn anlcüpft. Eh Velsuch wider
terminologbchen Grund urterdie Füße ar bekomren
(also 'reevoluigo' an le'sten), rvar eine normative
Tenlinologieslarg an der Univeslät Pderborn belm
'Paderbomer Novambertrefien I 996', das die Tradli-
on der kybernetisch-pädagog ischen Werkstattge-
spräche we'lterführcn sollte. Es ze(fe sich ein Be-
wußtsein für die Problematik der Terminologiearbeit
an dEr fachspezifschen Sacäqpracäe. Deren Pf,ege
mil den Zielen der Genaupkelt und Verständlbhkefr ,

urterTrenrurg gegenäb€r &r Ma*Iqrar)n und der
Ritualqnclr., wtrrde ausdräcldich gefordert. Das er-
ste Ergebnls derttporctischen Übedegungen und der
exemCarbchenAnwendurB wwde ingrlq 37/4, 19S,
S.l$20Ovetöfientlictt.

2.2 Dle Refercnzs prach problematik i n
der Kommunlkatlonskybemetlk

Als Refererzsprache der Korununikdionskybemetik
hatte Dq.üscfr durch die ersten [o)d(a etp gn üe Char
ce. Die deutsche Wissenschaftssprache im Bersich
der BHungstechmlogb spielte nocfr 1 Sg (Wl. l€M
in'Kybenntlsche Pärlagogik nGrigkibernetiko- Bd.
6.. S. 640€45, Meder in Bd. 6.. S. 1091-1096) eirn
wicttt(p Rolle bei den Begrtindungen für die Eiffictr
tung bildurgslqybametischer Forschungszentren (2.
B. Wbsbaden, lGgenfu il, Paderbom - die letzen zrei
üugen zrr GrändurB der Universläten bei.) Das Goe-
the-lnstitut begann auf diesem Gebiet 1970 seine
Bemühungen um die Fachdeutschschulurg. (Erstas
Ergebnis in Buchform war die in Brasil'ren pnaktbch
eingesetzte'Einführung in die Kybemetische Päd-
agogik und ihre deutsche Fachspracho'yon S.
Becket 1970.) Anlaß dieses ersten Versuchs mr
der vom Goethe-lrstitut ansammen mft der GPI ver-
anstaftete kybernetische Kongreß in Salvador/Bahla
(vgl. den KorBreßbandvon S. Becket 1970).

Die natürliche Schwi€rigkeit der deutschen Ethno-
sprache warjedoch eine Baniere gegen die Absbtrt,
Deutsch als internationale Referenzsprache der
BiHungskybenetik an etraHieren. Arßerdem rveden
praktisch alle Wlssenschafr ler gezrvungen, Erglisch
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ai lernen. Dies führte 1974 anr'interlinguistischen
Wende": eine leblt erlernbß Plarlsprehe schien eire
qte kisrg ar seh Vladini ifuzi:, Päidagoglgoessa
an der Univelsitä Zagreb, hat 1976 in Primsten
'Somflteruniversltätswochen" des Europaklubs mit-
organisiert, zu deren Programm u.a. verschieriene
ffi ungslrybernetische und irterlirpulstische lfurse ge
txirten (vgl. die Sammdbände von Betrrnann/Stinpc
und Carlevaro/Lotrin in der erwährten'Europäischen
Reihe Entnationalisierte Wissenschaft'). Mehrere
Kybernetiker begannen Esperanto (unter der in
Cäceres 19Z/ alelfibten l(.lräezei:hrurg'lLo", um
den wissenschafri:hen Gebrarch von der Espenarto-
Bewegung an dbtaruieren) an lernen - insbesondere
G. Boulanget PräsiJent der Association lnternatb-
nale de Cybem6thue, die 1980 llo als dri[e offzidle
Spache akzept'rerte.

1 S3 gplarp dern Europaldub in San Marim (urter Hin
weis zuf das Vorbld der Assochtbn lnternatbnale de
Cyben€tique) die Gnindurg derAlS ml dem stahn-
gemäßen Zid,'die lrtemmla Lirgvo ln Wissenschaft
und Kultur elnaführen' (vgl. den Bedclt in grlg 2412,
ls(l, S. 9S94). Die Sudaertagurgen derAlS kni@n
an die Sornnerudverslätsrocfren ln Prtnoden an. Auf
das AIS-Vort ild wird seither im komnurnikations-
lgbern€*isclnn Schifrtrm yenfliesen, wenn ärbpr+
ch$e LeMächer und zweispnactr[e lntemd{(tse
argeboten weden. AIS trat also die Benutzurg eirrr
internationalen Plansprache als wissenschafiliche
Refercnzsfate gEfustid (obnoH hbrdas Fseudorym
'Esperanto' dwch ein anderes Pszudonym,'l Lo', er-
s€*zt wid).

2.3 Zur Kohärenzstruktur der
kommunlkatlonskybemetlschen
Terminologie

Das'Lexikon der kybernetlschen PädagogiK ent-
häh (im üHichen Lexikonstil) in den definierenden
und erläuternden Texten Verweispfeile auf andere
Stichuörter. Bei eleldronischer Speictrerurg solcher
Lexika werden diese Verweispfeile an sogenannten
'LL*s", deren AnHi;ken alm llachsctlagen füM. FoQ[
rnan den Verweispfeilen, dann durchläult rnan nbht
selten Schleifen. ln der Mathematik sind solche
Schleifen im Delirüonsqalem als'Zrkeüefinlionen"
(Diallelen) verboten und geften als loglsche Fehler.
Alle'höheren'Begriffe sollen ohne Zirkel durch die
nialrigeren erldärbar sein. Es ist dann rnöglich, die
Begdtre so dwchainumerieren, daß anr ErlGrung ei-
nes Begrtffs mit einer bestimrnten Nummer nur Be'
gritre nötQ sind, die eirn niedrpere Nummer haben.
Ein Wörterhrch, das nicht alphab€tisch, sondem mch
solchen Numnrem geordnet ist, bietet seinen lnhalt in
einer'natürlichen Reihenfolge' (länsld, 1 971, Nach-
druck in länslcä, 1993, Bd 8., S. 283 0.

Diese terminolog ischen ÜUertegungen werden auch
innerhal b der Kommu nikationskybemetik d iskutiert.
Die Defi nitionszirkel im'Lexikon der kybernetischen
PädagogiK wurden als unwissenschatl ich empfu n-
den und sollten durch das'Begriffswörterbuch" über-
wunden werden. Die verschiedensprachpen Wör-
ter rvaren wie unterschledliche Etikette, die ie nach
gewählter Spache auf die Begriffe geldebt werden
konnten. Diese sollten nach ihrem deutschen Eti-'

kett in natürlicher Reihenfolge angegeben werden.
Daar dreiBemerturBen:

1. Der Hauptkitiker der kybemetischen Pädagogik,
Werner Nicklis, sah gerade die Zielsetzung der
Dhldlenfieihet als Zeiclen des VergreburBsarstands
einer Wissenschaft an und bezeichnete die lgbeme-
tische Pädagogik als unftrchtbar.

2. Die Definltionen des'Begritrmrirterhrcls" sind selr
trocken im Vergleich an der im'Lexikon'gebotenen
lnformation. Das'Lexikon' erscheint im'Begriffs-
wörterbuch' als'anm (Begriffs-)Skelett abgemagert"
und erwies sbh daher als weniger ntitzlich als sein
Voeängpr.

3. Ein Versuch des lnstituts für Kybemetik mit ei-
nem Rechnerprogramm die Kohärenz der Termi-
mlogie im'Begriffsnörterbuch' an analysieren, zeig-
te trotzdem eine unerwartet hohe Zald von Zirkeln:
das Vorhaben war also in diesem Punkt mißlun-
gen. (Beim Minirnalbegrifiswtiilerbuch in Band 6der
Quellensanunlurg wid eirn Kohärerz ebenfalls durch
Verweispfelle hervorgehoben. jetloch wurde keine
Zi{<ettreaheit argesüeil). Die Foderurg an die Factr
sprachentwicklung der Kommunikationslqybemetik
wird iltzt w*eder während vom lnstltut für Kybemetik
organisierten Tagungen daslotiert.

2.4 Unschärfeprobleme der
kommu n i katlonskybemetlschen
Terminologle

Es l* bekanrf, eß rcnonymienals doppddeutig und
daher mißverständlbh zu venneilen sind. Es bt aber

' fast unnriglich sie h eirprlebenden, sich nelerert-
wickelnden Sprache an venneklen. Metaplnm silrd
ver$ändnisftldend wd sleilüem das Entsteten rser
Einsictüen. Das rnetaptrorbctr benrtzte Wort lst ein
Honmnym, das aber unschädlich bt, nel die übertna-
gene Bedeutung ja eirn ÜUerfagung in ein anderes
Fachgebiet isf. ProHenp eilstehen er$ in einer lrüer-
dbziflirürcn Zusammenarbeit. Man denld, daß eine
Phrsprache wie z B. Esperarüo honnnymietrei und
daher besonders prtizise i*. EirBemteitte wi.ssen. daß
nahezu jede etwas häufigem Wortyvurzel im PIV mit
urterschiedlichen, durchru rnerietten Bedeutungen €r-
klärt wid - also homonym bt. Synonyme scheinen
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verglei:hswebe tannlos an sein, da sieia rurverschb
dere l,larnen cldsdben Sache sind. (ln Esperarto sind
sie rdativ härrftg.) Allerdarps kosten sie Lenrauftvand.

Dbse Feststellungen gelten auch für die kommuni-
kationskybern€tiscte Termirplogie. Hier besfeht (wie
in praktisch allen Wissenschaften) eine Tendena
vq$ält Angl&;lrxnenan verwenden, auch dann, uenn
dbse schwer assimtierbar sind. Der Sinn dieser An-
glomanie lirgü ueder ln elrer txitsen @nauigbf rrctt
in einer leichteren Verständlichkeit[ man kann damit
aber rvohl ein PrestQe gewinnen. Das ist allerdings
nicht Sinn der Sachsprache, sondern der Markt-
spraclE, bzrv. der Rihnlsprache. Fär dae Sachspracte
sind (aus dem Ergebnis des Terminologiegesprächs
beim Paderborner Novembertrefen 1 996 zitiert), Ge-
nauigket und Verständli;trkeit wiclüp, nictt unbedingt
auch Suggestivität. Darum kennreichnet derTennirp
logieansaE von 1 95 vidb Factnrgllzbren als rnarld-
urd ritualsprachliche Ausdnicke, statt denen nüctr
terne srchspnacHiche Synonyme empfohlen werden,
wie'lvlehrl€nalmedium' statt .Mriltinredia 

.

Die Kybemetiker scheinen sichtrotzdem bewußt at
seln. daß ihte Terminologieurschärfe nicht mninder
modischen Anglornanie wurzeft. sondem daß eine
Denkfaulheit hinatkomrrt. Einer der deutschspra-
chigen Kybenntiker, Siegfried Wendt. hat unlängst
(grkg 39/2, 1998, S. 51€0) einen Artikel 'Das
KommunikationsproHem der lnbnnatiker und ihre
UnfEihigkeit, es walrannehnren' veröfientlictrt.

3. Mehrspnachlge eurologlsche
Termln ologleentrdckl un g

3.1Ansätze und Pläne

lnhalt und Terminologie der Eurologie sind ziemlich
neu. Zum Ausgangste:d wurde ein Artikel 'V\las be-
deutet und al wdchem Ende studiert rtan Eurologie7
(grlqg 3218, 1997, S. 8&96). Erlöste nrehrere D'skus-
sionen und Planungssitzungen trr die lnhalte eines
Magisteraufraustudiums aus, für welches Lehrtexte
bereitzustdlen slnd. ltetrere Mtwirkenden sind arrh
im Bereich der kommunikationskybernetischen
Termimlogiearbeit tätig. Das hat anrci wictrtige Korr
sequerEn.
Ersiers stett im Mittdpnkt des eurologischen lnter-
esses die eurqpäisctr ldentttät und die Möglichkeit
der Förderung eines europäischen Wir€efütils, also
ein ProHem, dessen Beuältpungvonderlösurq des
europäbchen l(omrrunikationsproHems abhärqt.
Zweitens können die aktlv an der eurologischen
Terminologiearbeit Beteilpten Vergleiche mit der
kommunikationskybemetischen Terminologie-Ent-
wicldur€ machen, w:rs zr..r einerAbkäranng der Ent-
wftJdungsarbeit führen kann.

Für eine Einftlhrung in die Eurologie ist bereits eine

Basbtermimlogie entnorfen und bei einer Experten'
konferenz in Paderbom im Februar 1998 diskutiert
worden. Definltionen und ergärzende Texte naren
annächst deutschsprachig nach dem Vorbild des
'Lexkons der kybemetischen PädagogiK formulieil.
Da das Gebiet noch keine Schrifttumstnadltion hat
und das Schrifttum erst planmäßig geschafien wer-
den soll, konnte sich noch keine Terminologie irr
nerhalb einer untereinander kommunizierenden
Faclrwelt entwickeln (evolui): das Begriffsskelett ist
Ergebnis danmäßiger Entwicldung (evoluigo).

Versuchen wir die Fnage nach der Professionalität
dbser Entwicklungsarbeit nach denselben Krileri'
en wie bei der kommunikationskybernetischen
Termimbgiearbeit ar beantwoilen:

1. Eine bezahlte oder gar hauptamtliche Ar&it wur-
de bisher für dae Entwicklung einer eurologischen
Teminobgie nicht geleistet. Eine Förderung aus
Mitteln der Europäischen Kommission erniglictr
te elernertare Vorarbeiten, vor allem die Weiter-
ertuliclfurp des Euopakalenders (Aßgabe für die
Jatre 1997rS) und die Durctfüfuung der'Pader-
borner Konfererufür Bildnrg und Kormunlkatbn
in und für Europa' 1997. Angestrebt whd ein
FörderurBsartnag ar Enarbeiturg eftrr rtelrspra-
chigen Termimlogie nach dem Vorbild des'LexL
kons der lqbernetischen PädagogiK, jedoch un-
ter Bedicks'nFni;ung auch der Sprachen der Er-
wartungsländer, in denen ein erhöhtes lnteresse
an der Eurologie bestett.

2. Die T€mtrplogaeortuuickttng wird kaum von eirpm
inlaltlich zu $ätdpen F*hvefuand getragen. As
solcher käme vielleicht der 1974 gegründete
EuropaKfub infrage, dervonvomhereln das Kern-
proHem der europäischen Einigurp in der gleicb
berecht($en Kommunikation sah. Er veranstalte-
te 1998 im Rahrnen der'lnternationalen Woche
der Begegnung' an der Paderborner Universität,
aßammen mlt dem lrstitut für KybernetiK ein
eurologisches Expertengespräch. sowie asarn-
men mit derAlS ein'akademisches Europa-Fo-
rum'. bei dem auch terminologische Fragen
themd'rsiertvrurden.

3. Hinsi:ltli;tr dq lexikognphiscäen Kunptenz M
Hauptbetelilten lst - wie bei der Kommunllcations-
lqybemetik - FehlarzeQe an erstatten. Jedoch ist
die ptrahntelange EigernrfahrurB ml der anab
gen Arbeit im Bereich der Kommunikations-
kybemetikhitfreich.

4. Von den eru6hnten Werldrefien abgesehen gih
es keine nennenswefte Vonöeit, aut der die
Weiterentwicklung auftauen könnte. Es gibt na-
türlich nrehrsprachige Begrirebsüegungen für die
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ÜUersetzrngsdierste der europäischen Belxinlen.
Die betreffen aber im wesentlichen nur die
ponobgische, ökonomische und juristische Ober-
fläche der Eurologie, nicht das europäische
KommunikationsproHem und damlt die europäl-
sche ldentität.

3.2 Referenzsprachproblematlk der
Eurologle

Englisch und Französisch sind die beiden gleicF
rangigen Sprachen des Europarats. sie könnten
also als Referenzsprachen der Eurologie verwer
det rverden. Es gibt aber Einrvände:

1. Die Wahl von zrvei Referenzsprachen widersmil
dem hauptsächlichen S inn der Referenzsprache,
die im Falle von unterschiedlichen lnterpretatio.
nen verschHlerspnachige Textvesionen ertschei-
dend ist.

2. Der Euoparat vertritt nicht nur die Bürger der Eu-
ropäischen Union, sondern auch Bürger von
Ländem. die ar Europäischen Union nictrt ge-
hören. Die Sprachen des Europarats können
also niclü Herü'ttätsstifrend für die Europäische
Union als Gegenstand der Eurologie sein.

3. Die Sprache der stärksten Sprechergemeinschaft
in der Europälschen Union lst allerdings Deutsch:
sie ist auch die Zentnalsprache (d.h. die Sprache
ml den rpisten l,lactüarspractrberebtren).

4. Db glek;hbrechftrde Metrsprach[kel getrört a.rm
korstituierenden Grundsatz der Europäischen
Union. Das wird in der Praxis der europäischen
Spnachpolitik nicht respektiert (Wennr Bormann
füffiedies 1994 inseinem Beihag am Buch'Für
Europas Mehrspnachpkeit'aus). Das kann aber
nbht diesdbe lnkorsequerz auf der Shrfe wissen-
schatlicher Reflexion, also der Eurologie recht,
fertigen. Die Eurologie soll eine neubde Referenz-
sprache benuEen. latein und llo sind daftir be-
reitstehende Möglichkeiten.

Die ersten eurologischen Lehdexte wurden anfäng-
lich aeisprach(1 (nach dem Al$Prirzip) geschrb-
ben. und amr in Deutsch und lLo. Es geschah aus
pnaktischen Gränden: Der Arfuaustudiengang an der
Universlät Sibi,u bt für Gennanisten sowie für Absol-
verten elnes komm;nikatiorslqybernetisctrpsycholo-
glschen Studiengangs geflanrt. Studumo Turbrm kaj
Kulturo in Bydgoszcz sagte bereits die Eirführung
eines eurologischen Grundkurses an, und forderte

vorläufiges Studienmaterial in lLo. Damit wäre lLo
(vorwiegend aus einem pragmatischen Grund) als

Refererzsprache der Eurdogie etabliert.

3.3 Das Kohärenzproblem der
eurologischen Terminologie

Der Ausgangrtext der Eurologie sucht systernatisch
die sechs Wlssenschaftstnuptgruppen, rvelche der
Sektionssüuktur der AIS zugrundeliegen, nach mäg-
lichen Befrrägen ab. die anm interdisziplinären Fach
Eurologieverschnrolzen werden können. Das führt at
erheHichen ProHernen bei der Entwicldung eires
Begrifßsystems. Es ze(f schon die unterschiedlbhe
Verwendung des Wortes'Kontlnenf in Geologie und
Politologie. Bei der Darstellurg der Hau$@riffe urur-
de eine natürliche Reihenfolge eingehalten. deren
Startbegriffe in der Geologie llegen.

3.4 Te rmi n olog ie u nschärfen

Db Honnnymie von Fachausdrticken kommt in der
Eurologie selr oft vor. Es ergeben sich auch Kon-
flilde, z. B. schon bei den ur*erschbdlichen Bedeu-
tungen des Wortes'Kortirprü' in Erdgeschiclte und
Menschheltsgeschichte. Dieser Konflilü wird bei-
spielgebend dadurch konstruktiv zu verarbeiten
versuclt, daß'Europa' als'Kontinent' inftage ge-
stelft wird. Um aber die Hornnymie mit dem tradi-
tionellen Begriffvon Europa an verrpklen, wird der
neue Begriff mit'Europien' bezeichnet und dem
alten'Konverüionseuropa' entgegengestellt. Hier
wirlde ühigers lLo als Referenzsprache: beim eu-
ropäischen Esperanto-Kongreß in Stuttgart wurde
1997 erstmals das Wort 'Europio'für das $etzige
oder ktinfiige) Tenitorlum der Europäischen Union
vorgeschlagen.

Bemerkenswert ist im ühigen, daß (anders als bei
der Terminolog ie der Ko mmunikations ky bernetik)
beim Aufuau der eurologischen Termimlogie nicht
unter allen Umständen eine scharfe Definition an'
gestrebt wird. Es wird festgestellt, daß nicht für alle
eurologischen Begriffe bei Fdem Obleld festgelegt
sein muß. ob es unter den Begriff fällt oder nicht.
So ist es möglich, sich für einen bestimmten
Zugehirigkeitsgrad aischen 0 und 1 zu entschei-
den (2. B. mit rvelchem Zugehörigkeltsgnad die EU-
Effartungsländer urter den Begriff Europien falhn und
daml anm Gegenstandsbereich der Eurologie gehö'
ren).

Dankon al Helrnar Frank pro la helpo gennanQila
tekston.
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' Anmed<uno der RedaKion:
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